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1
Entscheidungen zum Unterricht
Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan decken sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu bedienen und den Kompetenzerwerb der Lernenden sicherzustellen.

Diese Darstellung der Unterrichtsvorhaben erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Es dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen zu verschaffen. 

Die übergeordneten und konkretisierten Kompetenzerwartungen werden auf der Ebene der Darstellung des Unterrichtsvorhabens berücksichtigt. Dort finden sich jeweils auch die im Kernlehrplan genannten Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte.

Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat unsere Fachkonferenz verbindlich vereinbart – ebenso bestimmte inhaltliche und methodische Akzentuierungen der Unterrichtsvorhaben. Das schulinterne Curriculum weist darüber hinaus viele Vorschläge aus („z.B.“, „ggf.“), die den Unterrichtenden Anregungen für die Gestaltung ihres Unterrichts geben können. 
Da im Sinne der Kompetenzorientierung je nach Lernausgangslage (Interessen, Vorwissen, Übungsbedarf, …) die  Gestaltung der  einzelnen unterrichtlichen Schwerpunkte über die verbindlichen Vereinbarungen hinaus differieren kann und muss, hat unsere Fachkonferenz sich entschieden, für die einzelnen Vorhaben keinen zeitlichen Umfang festzulegen, sondern die sachgemäße unterrichtliche Umsetzung in die Verantwortung der Unterrichtenden zu legen.

Die Vereinbarungen der Fachkonferenz sind bindend für alle Mitglieder der Fachkonferenz und gewährleisten so vergleichbare Standards und schafft eine Absicherung bei Lerngruppenübertritten, Lerngruppenzusammenlegungen und Lehrkraftwechseln. Darüber hinaus stellt die Dokumentation der verbindlichen Vereinbarungen Transparenz für Schülerinnen und Schüler und deren Eltern her.

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese Vereinbarungen zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fachübergreifenden Perspektiven, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. 

2. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
	Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  

	Unterrichtsvorhaben Q1.1:
Thema: „Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zu-mutung für mich?“ 
	Unterrichtsvorhaben Q1.2:
Thema: „Kann man eigentlich (noch) vernünftig glauben?“ – Die Frage nach der biblisch-christlichen Gottesbotschaft vor den Herausforderungen des Atheismus und der Theodizee

	Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS

	Unterrichtsvorhaben Q2.1:
Thema: „Kann ich für mich alleine glauben?“ – Kirche als Volk Gottes
	Unterrichtsvorhaben Q2.2:
Thema: „Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen?“ – Philosophische und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang und /oder –ende


3. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben
Hinweise: 

Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz Katholische Religionslehre des Märkischen Gymnasiums Iserlohn verbindlich vereinbart – ebenso bestimmte inhaltliche und methodische Akzentuierungen der Unterrichtsvorhaben. Das schulinterne Curriculum weist darüber hinaus viele Vorschläge aus („z.B.“, „ggf.“), die den Unterrichtenden Anregungen für die Gestaltung ihres Unterrichts geben können. 

Da im Sinne der Kompetenzorientierung je nach Lernausgangslage (Interessen, Vorwissen, Übungsbedarf, …) die  Gestaltung der  einzelnen unterrichtlichen Schwerpunkte über die verbindlichen Vereinbarungen hinaus differieren kann und muss, hat unsere Fachkonferenz sich entschieden, für die einzelnen Vorhaben keinen zeitlichen Umfang festzulegen, sondern die sachgemäße unterrichtliche Umsetzung in die Verantwortung der Unterrichtenden zu legen.
	Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 


	Unterrichtsvorhaben Q1.1:
Thema: „Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zu-mutung für mich?“ 
Inhaltsfelder:

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi
IF 6: Die christliche Hoffnung auf Vollendung
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Biblisches Reden von Gott 

· Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort

· Jesus von Nazareth, der Christus: Tod und Auferweckung 

· Die christliche Botschaft von Tod und Auferstehung 

	

	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:


	Vereinbarungen der FK:


	Sach-kompetenz
	Die SuS

· erläutern grundlegende Inhalte des Glaubens an den sich in der Geschichte Israels und in Jesus Christus offenbarenden Gott, der auf Jesus Christus gegründeten Kirche und der christlichen Hoffnung auf Vollendung (SK 4),

· stellen Formen und Bedeutung religiöser Sprache an Beispielen dar (SK 5),
· deuten Glaubensaussagen unter Berücksichtigung des historischen Kontextes ihrer Entstehung und ihrer Wirkungsgeschichte (SK 6).
	Die SuS

· erläutern das von Jesus gelebte und gelehrte Gottesverständnis,

· deuten die Evangelien als Zeugnisse des Glaubens an den Auferstandenen,

· erläutern Zuspruch und Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu vor dem Hintergrund des sozialen, politischen und religiösen Kontextes,

· stellen den Zusammenhang von Tat und Wort in der Verkündigung Jesu an ausgewählten biblischen Texten dar,

· stellen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu dar,

· deuten Ostererfahrungen als den Auferstehungsglauben begründende Widerfahrnisse,

· erläutern die fundamentale Bedeutung der Auferweckung Jesu Christi für den christlichen Glauben,

· erläutern an einem Beispiel das Bekenntnis zum Mensch gewordenen Gott,

· erläutern ausgehend von einem personalen Leibverständnis das Spezifische des christlichen Glaubens an die Auferstehung der Toten.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· Historisches Fragen nach Jesus dem Christus:
Historischer Jesus / Kerygmatischer Christus


· Jesus und „seine Sache“ - Verkündigung des Reiches Gottes

· Schwierigkeiten mit der Göttlichkeit Jesu - Ein theologischer Streit: Jesus - wahrer Mensch und wahrer Gott?! Zwei-Naturenlehre


· Jesu Ende?! - Tod, Auferstehung, Himmelfahrt


· eschatologische Überlegungen zu Fegefeuer, letztes Gericht und Hoffnung auf Vollendung


· Wie es mit Jesus und seiner „Sache“ weitergeht: 
- „Ich bin ...“ - Selbstaussagen Jesu
- Jesus nachfolgen

· ggf. Glauben wir alle an denselben Gott? – Das Verhältnis des Christentums / der kath. Kirche zu anderen Religionen

· Nostra Aetate (Kap. 3+4)

Methodische Akzente des Vorhabens / fachübergreifende Bezüge / außerschulische Lernorte
· Textorientierte und analytische Zugänge (Form-/Gattungskritik: Wunder, Gleichnis; synoptischer Vergleich; motivgeschichtliche und zeitgeschichtliche Auslegungen; Wirkungs- und Rezeptionsgeschichte)

· Methoden der Bibelarbeit (Aspekte der historisch-kritischen Exegese)
· Ggf. Bildanalyse

· Ggf. Recherche im Internet
Formen der Kompetenzüberprüfung
· Präsentationen von Arbeitsergebnissen

· Ggf. Verfassen eines Briefes, der die für die SuS relevanten Inhalte des Unterrichtsvorhabens reflektiert



	Methoden-kompetenz
	· beschreiben theologische Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),
· analysieren biblische Texte unter Berücksichtigung ausgewählter Schritte der historisch-kritischen Methode (MK 3),
· werten einen synoptischen Vergleich kriterienorientiert aus (MK 4).
	
	

	Urteils-kompetenz
	· bewerten Möglichkeiten und Grenzen des Sprechens vom Transzendenten (UK 1).
	· beurteilen an einem Beispiel aus den Evangelien Möglichkeiten und Grenzen der historisch-kritischen Methode und eines anderen Wegs der Schriftauslegung,

· beurteilen den Umgang mit der Frage nach der Verantwortung und der Schuld an der Kreuzigung Jesu,

· beurteilen unterschiedliche Deutungen des Todes Jesu im Hinblick auf das zugrundeliegende Gottes- und Menschenbild, 

· erörtern die Relevanz des christlichen Glaubens an Jesu Auferstehung für Menschen heute,

· beurteilen die Vorstellungen von Reinkarnation und Auferstehung im Hinblick auf ihre Konsequenzen für das Menschsein.
	

	Handlungs-kompetenz
	· argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eigener und fremder Gedanken in religiös relevanten Kontexten (HK 4),
· verleihen ausgewählten thematischen Aspekten in unterschiedlichen Gestaltungsformen kriterienorientiert und reflektiert Ausdruck (HK 6).
	
	


	Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 
 

	Unterrichtsvorhaben Q1.2:
Thema: „Kann man eigentlich (noch) vernünftig glauben?“ – Die Frage nach der biblisch-christlichen Gottesbotschaft vor den Herausforderungen des Atheismus und der Theodizee
Inhaltsfelder:

IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

IF 2: Christliche Antworten auf die Gottesfrage

F 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation

Inhaltliche Schwerpunkte:

· Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben

· Die Frage nach der Existenz Gottes 

· Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu

	

	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:


	Vereinbarungen der FK:


	Sach-kompetenz
	· identifizieren und deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des Lebens und der eigenen Verantwortung stellen (SK 1),

· setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),

· stellen die Relevanz religiöser Fragen und Inhalte und die Art ihrer Rezeption anhand von Werken der Kunst, Musik, Literatur oder des Films dar (SK 3).
	Die SuS
· beschreiben die Suche von Menschen nach Sinn und Heil – mit, ohne oder gegen Gott,

· erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung,

· beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung des Fragens nach Gott und des Redens von Gott in ihrer Lebenswirklichkeit,

· erläutern eine Position, die die Plausibilität des Gottesglaubens aufzuzeigen versucht,

· stellen die Position eines theoretisch begründeten Atheismus in seinem zeitgeschichtlichen Kontext dar,

· ordnen die Theodizeefrage als eine zentrale Herausforderung des christlichen Glaubens ein,

· erläutern auf der Grundlage des biblisch-christlichen Menschenbildes (u.a. Gottesebenbildlichkeit) Spezifika christlicher Ethik.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· Wer oder was ist Gott? - der Versuch Gott zu erfassen

· Trinität Gottes

· Wie ist Gott? - Biblische Gotteserfahrungen

· JHWH und das Volk Gottes im Buch Exodus

· Gottesbeweise

· Religionskritik:

· Feuerbach: Projektionstheorie

· ggf. eine weitere religionskritische Position, z.B. Marx, Freud, Stephen Hawking

· ggf. Auseinandersetzung mit religionskritischen Positionen z.B. Jossel Rakovers Wendung zu Gott (Ganzschrift)


· „Warum, Gott?“ - Die Theodizeefrage als Herausforderung:
· Z.B. Jossel Rakovers Wendung zu Gott (Ganzschrift)

· Z.B. Gisbert Greshake: Leid als Preis der Freiheit

· Z.B. Hiob 

· Z.B. Der Glaube an den im Leid solidarischen Gott – Auftrag auch an Christen

· Z.B. im Film:  z. B. Adams Äpfel, Am Sonntag bist du tot 


· Passt Gott in meine Welt? – Reflexion über die Relevanz des Unterrichtsvorhabens (z.B. in Form eines Essays, der sich mit den Ergebnissen subjektiv auseinandersetzt) 
Methodische Akzente des Vorhabens/ fachübergreifende Bezüge/ außerschulische Lernorte:
Ggf. Filmanalyse, Bildanalyse

Methoden der Textarbeit (analytisch und kreativ – z.B. auch Texttheater)
Form(en) der Kompetenzüberprüfung:
Vergleich von Erklärungsansätzen zur Theodizeefrage im Hinblick auf das zugrundeliegende Gottes- und Menschenbild

	Methoden-kompetenz
	· beschreiben theologische Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),

· analysieren  kriterienorientiert theologische, philosophische und andere religiös relevante Texte (M-K 5), 

· erarbeiten kriterienorientiert Zeugnisse anderer Religionen sowie Ansätze und Positionen anderer Weltanschauungen und Wissenschaften (MK 6), 

· analysieren Bilder in ihren zentralen Aussagen (MK 7).
	
	

	Urteils-kompetenz
	· bewerten Möglichkeiten und Grenzen des Sprechens vom Transzendenten (UK 1),
· erörtern die Relevanz von Glaubensaussagen heute (UK 2),
· bewerten Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK 4),

· erörtern im Kontext der Pluralität unter besonderer Würdigung spezifisch christlicher Positionen komplexere religiöse und ethische Fragen (UK 5).
	· beurteilen die Bedeutung christlicher Perspektiven auf das Menschsein für die individuelle Lebensgestaltung (u.a. in Partnerschaft) und das gesellschaftliche Leben, 

· erörtern eine Position der Religionskritik im Hinblick auf ihre Tragweite,

· erörtern eine theologische Position zur Theodizeefrage,

· erörtern die Relevanz biblisch-christlicher Ethik für das individuelle Leben und die gesellschaftliche Praxis (Verantwortung und Engagement für die Achtung der Menschenwürde, für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung).
	

	Handlungs-kompetenz
	· entwickeln, auch im Dialog mit anderen, Konsequenzen für verantwortliches Sprechen in weltanschaulichen Fragen (HK 2),
· nehmen unterschiedliche konfessionelle, weltanschauliche und wissenschaftliche Perspektiven ein und erweitern dadurch die eigene Perspektive (HK 3),
· argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eigener und fremder Gedanken in religiös relevanten Kontexten (HK 4).
	
	


	Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

	Unterrichtsvorhaben Q2.1:
Thema: „Kann ich für mich alleine glauben?“ – Kirche als Volk Gottes
Inhaltsfelder:
IF 3: Das Zeugnis vom Zuspruch und Anspruch Jesu Christi

IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag

Inhaltliche Schwerpunkte:
· Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

· Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit

	

	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:


	Vereinbarungen der FK:


	Sach-kompetenz
	Die SuS

· identifizieren und deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des Lebens und der eigenen Verantwortung stellen (SK 1),

· setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2),

· erläutern grundlegende Inhalte des Glaubens an den sich in der Geschichte Israels und in Jesus Christus offenbarenden Gott, der auf Jesus Christus gegründeten Kirche und der christlichen Hoffnung auf Vollendung (SK 4),
· deuten Glaubensaussagen unter Berücksichtigung des historischen Kontextes ihrer Entstehung und ihrer Wirkungsgeschichte (SK 6),

· stellen an ausgewählten Inhalten Gemeinsamkeiten von Konfessionen und Religionen sowie deren Unterschiede dar (SK 7).
	Die SuS

· stellen den Zusammenhang von Tat und Wort in der Verkündigung Jesu an ausgewählten biblischen Texten dar,

· beschreiben die Wahrnehmung und Bedeutung von Kirche in ihrer Lebenswirklichkeit,

· erläutern den Ursprung der Kirche im Wirken Jesu und als Werk des Heiligen Geistes,

· erläutern an einem historischen Beispiel, wie Kirche konkret Gestalt angenommen hat,

· erläutern den Auftrag der Kirche, Sachwalterin des Reiches Gottes zu sein,

· erläutern an Beispielen die kirchlichen Vollzüge Diakonia, Martyria, Leiturgia sowie Koinonia als zeichenhafte Realisierung der Reich-Gottes-Botschaft Jesu Christi,

· erläutern die anthropologische und theologische Dimension eines Sakraments,

· erläutern Kirchenbilder des II. Vatikanischen Konzils (u.a. Volk Gottes) als Perspektiven für eine Erneuerung der Kirche

· beschreiben an einem Beispiel Möglichkeiten des interkonfessionellen Dialogs.
	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· Biblische Grundlagen zur Kirche: Kirche unter Anspruch und Auftrag Jesu Christi.Urgemeinde, Heidenchristen
· Kirche als feiernde, diakonische und missionarische Gemeinschaft: Diakonia, Martyria, Leiturgia sowie Koinonia als zeichenhafte Realisierung der Reich-Gottes-Botschaft Jesu Christi
· Kirche und Staat – Gestaltwerdung von Kirche:
z.B. Konstantinische Wende und Martin Luther (ggf. Film)
· Selbstverständnis der Kath. Kirche nach dem II. Vatikanum: ggf. “Kirche als Volk Gottes auf dem Wege”  (Lumen gentium II, 9), ggf. Kirche im Geiste Christi: “ecclesia semper reformanda” (II. Vatikanum)
· Kirche als Institution: Aufbau und Hierarchie der kath. Kirche
· Kirche heute - Zeichen der Hoffnung ?: Sendung und Verpflichtung der Kath. Kirche im 3. Jahrtausend 
Methodische Akzente des Vorhabens/ fachübergreifende Bezüge/ außerschulische Lernorte:
Analyse von kirchenamtlichen Dokumenten

Ggf. Gespräch mit einem Priester /Pastoralreferentin/en über Formen der Tauf- und Firmvorbereitung
Form(en) der Kompetenzüberprüfung:
Ggf. Vorstellung der anthropologischen und theologischen Dimension eines weiteren Sakramentes

Ggf. vergleichende Analyse von vor- und nachkonziliaren Kirchenliedern im Hinblick auf das zugrundeliegende Kirchenbild

	Methoden-kompetenz
	· beschreiben theologische Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),

· analysieren kriterienorientiert lehramtliche und andere Dokumente christlichen Glaubens unter Berücksichtigung ihres Entstehungszusammenhangs und ihrer Wirkungsgeschichte (MK 2).

	
	

	Urteils-kompetenz
	· erörtern die Relevanz von Glaubensaussagen heute (UK 2),
· erörtern unter Berücksichtigung von Perspektiven der katholischen Lehre Positionen anderer Konfessionen und Religionen (UK 3).
	· erörtern, ob und wie sich die katholische Kirche in ihrer konkreten Praxis am Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu orientiert,

· erörtern die Bedeutung und Spannung von gemeinsamem und besonderem Priestertum in der katholischen Kirche. 
	

	Handlungs-kompetenz
	· argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eigener und fremder Gedanken in religiös relevanten Kontexten (HK 4),
· treffen eigene Entscheidungen im Hinblick auf die individuelle Lebensgestaltung und gesellschaftliches Engagement unter Berücksichtigung von Handlungskonsequenzen des christlichen Glaubens (HK 5).
	
	


	Unterrichtsvorhaben Q2.2:
Thema: „Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen?“ – Philosophische und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang und /oder –ende
IF 1: Der Mensch in christlicher Perspektive

IF 4: Kirche in ihrem Anspruch und Auftrag

IF 5: Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation
Inhaltliche Schwerpunkte:
· Die Sehnsucht nach einem gelingenden Leben

· Kirche in ihrem Selbstverständnis vor den Herausforderungen der Zeit 

· Christliches Handeln in der Nachfolge Jesu 

	In UV Q2-II relevante Fokussierungen / Vorgaben Zentralabitur 
Modelle normativer Ethik: deontologische und utilitaristische Argumentation

	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen:
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen:


	Vereinbarungen der FK:


	Sach-kompetenz
	Die SuS

· identifizieren und deuten Situationen des eigenen Lebens und der Lebenswelt, in denen sich Fragen nach Grund, Sinn und Ziel des Lebens und der eigenen Verantwortung stellen (SK 1), 

· setzen eigene Antwortversuche und Deutungen in Beziehung zu anderen Entwürfen und Glaubensaussagen (SK 2).
	· erläutern die mögliche Bedeutung christlicher Glaubensaussagen für die persönliche Suche nach Heil und Vollendung, 

· erläutern an Beispielen die kirchlichen Vollzüge Diakonia, Martyria, Leiturgia sowie Koinonia als zeichenhafte Realisierung der Reich-Gottes-Botschaft Jesu Christi,

· analysieren verschiedene Positionen zu einem konkreten ethischen Entscheidungsfeld im Hinblick auf die zugrundeliegenden ethischen Begründungsmodelle,

· erläutern auf der Grundlage des biblisch-christlichen Menschenbildes (u.a. Gottesebenbildlichkeit) Spezifika christlicher Ethik,

· erläutern Aussagen und Anliegen der katholischen Kirche im Hinblick auf den besonderen Wert und die Würde menschlichen Lebens.

	Inhaltliche Akzente des Vorhabens:

· Ethische Ansätze bzw. Theorien: z.B. Deontologie und Utilitarismus


· Biblische Grundlagen: z.B. Schöpfung, die Zehn Gebote, Wunder, Bergpredigt


· Medizinethische Konfliktfelder: z.B. Euthanasie, Organspende, Umgang mit dem Tod, ggf. Film: Gattaca oder Quarks & Co zum Thema Sterbehilfe oder Das Meer in mir


· ggf. Würde menschlichen Lebens, der Mensch als Person – unbedingtes Lebensrecht jedes Menschen vor dem Hintergrund von Gen 1,26f 
Methodische Akzente des Vorhabens/ fachübergreifende Bezüge/ außerschulische Lernorte:

· Ggf. Dilemmadiskussion
· Wiederaufnahme der Schritte ethischer Urteilsbildung (Einführungsphase)

· Auseinandersetzung mit verschiedenen Positionen zu einem ethischen Themenfeld, Analyse im Hinblick auf die Argumentationsweise und die  zugrundeliegenden ethischen Normierungstheorien

· Recherche/ Untersuchung, welche Rolle der Begriff der Menschenwürde in der medizinischen Ethik spielt, z.B. in der Debatte um das reproduktive und therapeutische Klonen  
Form(en) der Kompetenzüberprüfung:
· z.B. Erstellung und Erläuterung eines advance organizers zum Reihenverlauf

· z.B. Reflexion des eigenen Kompetenzzuwachses über einen Reflexionsbogen (vgl. Materialien der Bezirksregierung)
· z.B. eigenständige Untersuchung verschiedener Stellungnahmen zu einem (anderen) ethischen Entscheidungsfeld: Welches Argumentationsmodell? Welches Menschenbild?, …

	Methoden-kompetenz
	· beschreiben theologische Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 1),

· analysieren  kriterienorientiert theologische, philosophische und andere religiös relevante Texte (MK 5), 

· erarbeiten kriterienorientiert Zeugnisse anderer Religionen sowie Ansätze und Positionen anderer Weltanschauungen und Wissenschaften (MK 6),
· recherchieren (u.a. in Bibliotheken und im Internet), exzerpieren Informationen und zitieren sachgerecht und funktionsbezogen (MK 8).
	
	

	Urteils-kompetenz
	· erörtern die Relevanz von Glaubensaussagen heute (UK 2),
· bewerten Ansätze und Formen theologischer und ethischer Argumentation (UK 4),

· erörtern im Kontext der Pluralität unter besonderer Würdigung spezifisch christlicher Positionen komplexere religiöse und ethische Frage (UK 5).
	· beurteilen die Bedeutung christlicher Perspektiven auf das Menschsein für die individuelle Lebensgestaltung (u.a. in Partnerschaft) und das gesellschaftliche Leben,

· (ggf.): erörtern, ob und wie sich die katholische Kirche in ihrer konkreten Praxis am Anspruch der Reich-Gottes-Botschaft Jesu orientiert 

· beurteilen Möglichkeiten und Grenzen unterschiedlicher Typen ethischer Argumentation,

· erörtern unterschiedliche Positionen zu einem konkreten ethischen Entscheidungsfeld unter Berücksichtigung christlicher Ethik in katholischer Perspektive,

· erörtern die Relevanz biblisch-christlicher Ethik für das individuelle Leben und die gesellschaftliche Praxis (Verantwortung und Engagement für die Achtung der Menschenwürde, für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung).
	

	Handlungs-kompetenz
	· entwickeln, auch im Dialog mit anderen, Konsequenzen für verantwortliches Sprechen in weltanschaulichen Fragen (HK 2),

· nehmen unterschiedliche konfessionelle, weltanschauliche und wissenschaftliche Perspektiven ein und erweitern dadurch die eigene Perspektive (HK 3),

· argumentieren konstruktiv und sachgerecht in der Darlegung eigener und fremder Gedanken in religiös relevanten Kontexten (HK 4),

· treffen eigene Entscheidungen im Hinblick auf die individuelle Lebensgestaltung und gesellschaftliches Engagement unter Berücksichtigung von Handlungskonsequenzen des christlichen Glaubens (HK 5).
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